Warum ist der Winter nur so kurz?

Satire(?) von Harry Hirsch

Rein Logisch gesehen hat das Jahr nur 2 Jahreszeiten: „TR Lose Zeit“ und “TR Zeit“. Außer natürlich im Rheinland, die haben immer noch eine Jahreszeit mehr, je nach Sichtweise und Kalender. Natürlich werden die hartgesottenen unter uns felsenfest behaupten es gibt nur eine Jahreszeit und TR fahren kann man immer zu jeder Zeit und überhaupt. Nur, diese hartgesottenen unter uns werden rein Alters Statistisch auch immer ruhiger und bevorzugen tatsächlich doch manchmal klammheimlich die bequeme Limo. Sei’s drum. 

Scheinbar liegt es aber im Interesse aller Triumph-Prügler die „TR Lose Zeit“ möglichst kurz zu gestalten. Soweit die Theorie. 

In der Praxis sieht es wie so oft ganz anders aus. Der Sommer und der Herbst erst recht, werden quasi noch bis zur letzten Sekunde zu TR Touren genutzt. So soll es ja auch sein. Allerdings werden gegen dem absehbaren Ende der Saison dringend anstehende Arbeiten am Wagen in die Wintermonate verschoben, besser noch eigentlich verdrängt. Ist ja alles nicht so schlimm, wir haben ja noch genug Zeit wenn draußen Schnee und Eis regieren. Dann kommt er doch, der unwiederbringlich letzte Tag, die letzte Ausfahrt. Der TR wird so wie er nun mal ist in die Garage gebracht. Dreckig, nass, eben so wie  wir von der letzten Tour zurück kamen. Na ja, vielleicht war es doch nicht die letzte Ausfahrt, vielleicht scheint noch mal die Sonne? Und danach können wir das Autochen schön waschen, polieren, hochbocken, Ölwechsel machen und liebevoll abdecken. So die Theorie. In der Realität wird die Kiste erst mal eine lange, lange Zeit völlig verdreckt in der feuchten Garage verbringen. Klar es stehen ja jetzt andere Dinge an, wie z.B. die in jedem Jahr so unverhofft benötigten Weihnachtsgeschenke zu besorgen (der Termin kommt ja so plötzlich!), Holz für den Kamin hacken, letzte Gartenarbeiten erledigen, die Steuererklärung für das vorangegangene Jahr machen, usw. usw. Der TR leidet in der Zwischenzeit still und klaglos in der Garage.

Irgendwann packt es uns dann, unser schlechtes TR-Gewissen: „...man müsste doch mal nach dem heißgeliebten Wagen schauen!“ Hoffnungsvoll wird die Garage geöffnet, in völlig widriger Erwartung eines blitzblank glänzenden Oldies. Draußen nieselt es ungemütlich, es ist klamm, feucht, kalt. Vor Schreck lassen wir uns fast die Garagentür auf den Kopf fallen, wie sieht der TR denn nur aus? Auf uralten festgepappten Dreck schimmert fröhlich das Kondenswasser in der feuchten Garage. Auf dem Lederpolster liegt vollgesaugt eine alte Wolljacke, das Bordbuch der letzten Rallye befindet sich im Stadium der völligen Auflösung in Richtung Schimmel. Flugrost macht sich auf den Chromteilen genüsslich breit. Oh, oh, hier droht Arbeit! 

Also frisch ans Werk. Erst mal waschen, aussaugen, polieren. Einfacher gesagt als getan, bei diesen Außenbedingungen. Nun das kriegen wir noch ebenso hin. Bei den Ölwechseln und sonstigen anstehenden kleineren Wartungsarbeiten wird es schon heikler. Irgendwie scheint uns die Schrauberslust verlassen zu haben. Und außerdem Zeit haben wir ja noch den Ganzen Winter über, oder? Ein Plane wird liebevoll über den Wagen gebreitet. Eine Arbeitspause bietet sich einfach an. 

Aber dann packt es uns echt! Die „TR Lose Zeit“ frisst an unseren Nerven, wir wollen, nein müssen jetzt etwas tun! Es ist jetzt Ende Januar, draußen liegt Schnee, es ist jetzt saukalt in der Garage. Nur ein einsames Heizöfchen bietet uns etwas Wärme für die an den Eisenteilen festfrierenden Hände. Was soll’s (Mann ist ja hartgesotten) erst mal wird die Bremse zerlegt, die Leistung war einfach nicht mehr so wie sie eigentlich sein sollte. Nach längerem Suchen und zerlegen aller möglichen, aber unsinnigen Teile stellen wir fest, dass der Hauptbremszylinder eine Macke hat. Also neu bestellen. Die Wartezeit wollen wir aber mit weiteren unverzichtbaren Arbeiten überbrücken. Schon lange steht der Anbau dieses ungeheuer wichtigen Fahrradtachos an, ohne den Mann einfach keine Rallye mehr fahren kann! Also erst mal den Kabelbaum aufgetrennt, wichtige Kabel konsequent durchgeschnitten und neue Kabel eingelötet die eigentlich nicht nötig wären. Testen geht nicht, da der TR momentan ja nicht fahrbereit ist. Mit dem Teilelieferanten telefoniert, „...wo bleibt nur der Hauptbremszylinder?“ – „Zur Zeit nicht lieferbar!“ Mist. Na gut, dann könnte man ja noch die ewig tropfenden SU Vergaser überholen. Ja das hat was, kann man schließlich auch im warmen Keller machen! Gesagt getan, erst mal ausgebaut das Ganze und in den Keller geschleppt. 

Jetzt wo der Vergaser ab ist kommt uns spontan der Gedanke einen dieser wunderschönen Edelstahl Auspuffkrümmer zu besorgen. Die Dinger passen zwar nie, bringen auch nur subjektiv Leistung, sehen aber einfach „schee“ aus. Ok, das wäre doch was. Bauen wir mal auf die Schnelle den Auspuff aus. Bei der Gelegenheit brechen wir noch eben einen Stehbolzen ab, frei nach dem Motto: „Ist der Stehbolzen zu stark, bist Du zu schwach!“. Nicht so schlimm, jetzt überholen wir eben den gesamten Ein- und Auslasstrakt! Beim Teilelieferanten bestellen wir uns jetzt noch einen Auspuff samt Fächerkrümmer. Der wird auch prompt geliefert, nur aus Edelstahl ist der leider nicht. Die Reklamation, bringt eine große Entschuldigung und nach 3 Wochen – und Stillstand aller Arbeiten - liegt endlich der neue, blitzblanke Edelstahlkrümmer vor uns. Jetzt kann es ja weitergehen.

Irgendwann schallt es Alaaf, Helau in unsere hermetisch von Zeit und Raum abgeschirmte Garage. Was, wie? Ja, es ist schon Fastnachtszeit, danach kommt Ostern und die „TR Zeit“ beginnt wieder. Beginnt wieder, auch für uns? 

Mittlerweile liegt der Vergaser im Keller, der abgebrochene Stehbolzen ist immer noch abgebrochen, der blitzblanke Edelstahlkrümmer passt (wie erwartet) nicht und muss aufwendig gerichtet werden,. Ach ja der Hauptbremszylinder ist endlich geliefert worden. Hektik breitet sich in Gedanken und Taten aus. Der Stehbolzen wird gnadenlos ausgebohrt durch einen Neuen ersetzt. Der Edelstahlkrümmer einfach durch eine dickere Dichtung „gerichtet“ und mit Gewalt angepfriemelt. Der Vergaser, was soll’s, unbesehen wieder angeschraubt. Lief doch vorher auch tadellos, oder? Bleibt nur noch der Hauptbremszylinder, Bremsen entlüften und „fertisch“. 

Der Frühling kann jetzt kommen! Das für Saisonanmelder so magische Datum, der 1. April steht vor der Tür und wir im wohligen Gefühl unserem TR über Winter etwas Gutes getan zu haben fiebern einer Testfahrt entgegen. Nur um nach den ersten paar Kilometern festzustellen, das der Auspuff am Krümmer abbläst, der Fahrradtacho „irgendwas“ anzeigt und die Bremsen nur mit gutem Willen so was wie eine Bremswirkung zeigen. Kleinigkeiten eben. Noch mal kurz in die Garage und „fertisch“. 

Nun ja, die ersten Vogeljungen bevölkern schon zwitschernd unseren Garten, der Frühling steht in voller Blüte, allerorts fahren fröhliche Pärchen mit Frühlingsgefühlen und (moderne) Cabrios durch die Gegend. Und wir? Schweißüberströmt erledigen wir die unwiederbringlich „letzten“ Schrauberarbeiten des Winters(!) in der mittlerweile doch recht warmen gewordenen Garage und mal wieder „fertisch“! Jetzt können wir unseren geliebten TR endlich wieder voll funktionsfähig starten, ab 21.Juli beginnt schließlich der Sommer. Ist doch auch schon mal was, und überhaupt! Das der Vergaser immer noch tropft, die Bremse jetzt zieht, aber einseitig, ist dabei eher nebensächlich. An uns kann es doch wohl nicht liegen! Machen wir eben alles im nächsten Winter. 

Was lernen wir daraus, na eigentlich mal wieder nix. Warum, verdammt noch mal, ist der Winter immer nur so kurz?

